
IBELWI  ENSCHAEFT beladen mit den Unzulänglichkeiten und
Schwieri keiten, die einer solchen Untersu-BIBELGESELLSCHAFT, Die Bıbel In chung aften müssen““ (Einleitung E 11) Vert.heutigem Deutsch (1404 Landkarten, 1n Far-

be.) Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart 1982 hat sich ın seiner langen Forschungstätigkeit Ööf-
Ppb 105.—, sfr. 13,80 ters muiıt dem Problem des Opfers 1m un! ın

dessen Umwelt beschäftigt. In seinen letzten Jah-Lhese „Bibel ın heutigem Deutsch““ 1St aus dem Ten taßte die eWONNENEN Ergebnisse IM-Hebräischen un!' Griechischen nach den besten Inen Das hier veröffentlichte Manus konntewıissenschaftlichen Textausgaben übersetzt. Sie noch durchsehen un billigen. Die Veröffent-stellt eın Gemeinschaftswerk VO  —; Theologen aus lichung hat nıcht mehr erlebt (T XIIder evangelischen un: katholischen Kirche
wıe aus dem Bereich der reikirchen dar. Sie ıst

Die Ausgabe dieses Buches wurde VO Herr-
un: Rengstorf besorgt. Nun gilt berdie erste ökumenisch erarbeitete vollständige Bi- der Grundsatz: de mortuls NO nıS1 bene! Meinebel ın Deutsch, einschließlich der Spätschriften Aufgabe annn ber N1IC se1in, diese Letztver-des Alten Testaments, Iso der 5SOS Deuteroka- öffentlichung als Anlaß einer Würdigung desnonischen Schriften, un!| der Apokryphen; sS1e Lebenswerkes des großen evangelischen Itte-entstand 1n Jahren als Gemeinschaftswerk stamentlers nehmen: das haben schon andere

VO  - Arbeitskreisen. Deutlich spürbar ist das
Bemühen sowohl Texttreue als uch

Es darf Aur vermerkt werden, daß Vert
leichte Verständlichkeit. seiner wissenschaftlichen Methode treu geblie-

ben ist; azu gehört uch die gewissenhafte Ana-In den etzten Jahren erschienen verschiedene der einschlägigen Opfertexte: I1 Die OpferBibelausgaben: seit 1971 jeg das Neue esta- Xideons und Manoahs I1 Die Opfer 1m Pen-
ment unter dem Titel ‚‚Die ute Nachricht“ VOT, ateuch Der Jahwist 1n der enesis Der1977 kam eEiINe Auswahl alttestamentlicher exte
hinzu. Im Jahr 1979 kam ıne VO: den deutschen Jahwist ber die Wüstenzeit Der Elohist

Das Deuteronomium Die PriesterschriftBischofskonferenzen approbierte, uch aus dem Zusammenfassung. Die Opferin dereitUrtext erarbeitete ‚‚Einheitsübersetzung der der Landnahme und der Kichter. Exkurs:Schrift“ heraus, die uch für den liturgischen Der Kleintiernomaden-zäbah un der zäbah-Gebrauch bestimmt ist. Ist das iıne gegenseltige S°lamim.
Konkurrenzierung? Sicher nicht; INnan darf dar-
auf ohl her auf das gestiegene un gesteigerte Ergebnis: Das Israel der Frühzeit kannte 11IUT eın

Interesse des Volkes der Schrift SC|  en Schlachtopfer (zäbah), wobei Inan das Tier
schachtete, sein Blut ber einem Stein ausrınnen‚„Die Hauptsache ıst, da(lß Christus auf jede Weise ließ un!| das Fleisch ın einer heili Mahlzeitbekanntgemacht wird” hıl 1,18) verzehrte. Das Brando fer (“Olah wobei ent-1INZ Peter Gradauer weder 1Ur die Fetteile () CTr uch das IV Tier
verbrannt wurde, geht TSt auf kanaanäischen

ON-DUFOUR Wörterbuch ZUTr 1 der gar urritischen FEinflu(ß urück Da eute
schen Botschaft, Sonderausgabe der Aufl (XXAV die Zuverlässigkeit der Quellenscheidun ange-

827.) Herder, Freiburg 1981 Ppb tochten wird, dürfte [an ohl uch ın ukunft
die hier dargebotenen Ergebnisse nochmalsMiıt diesem Buch haben wWwIr ıne Sonderausgabe überprüfen.VOT uns, un: WaTl eines bibeltheologisch tun- ( raz Claus Schedldierten Nachschlagwerkes un!: praktischen Ar-

beitsinstrumentes. Es ist schon 1n Sprachen
übersetzt un: wird als Standardwerk un! als
entbehrlich bezeichnet. Über Fachgelehrte

STEMBERGER GUNTER, Epochen der Jüdischen
Literatur. Beck, München 1982 arthaben daran mitgearbeitet, un ber 300 19,80Grundwörter der HaANZEN Bibel, 1ın denen das

Herz der Bibel schlägt, werden erschlossen. Da- Fın kühnes Unterfan eN, ausgewählte exte au

mıit sind die wichtigen Leitworte des un!: den ‚‚Epochen jüdisc iıteratur”,  d die doch e1-
ın ihrem theologischen Sinngehalt dargestellt. nenNn Zeitraum VONn fast Jahrtausenden umfadist,
Die Erstauflage dieses Werkes ist 1n UNsSeiIeTr auf 176 Seiten vorzulegen. Die ‚‚Epochen”‘-
Theologisch-praktischen Quartalschrift schon Gliederung iıst Inhalt erkennbar:

Die Bibel Grunddokument des jüdischenbesprochen worden un: eın Auszug davon auf Volkes Die Zeit der Apokalyptik Fınder Rückseite dieser Ausgabe abgedruckt. Dieses
Buch annn 1ne wertvolle Hilfe sein für jeden, der

Die emennde VO Oten Meer Der
olk Von Philosophen: die Juden ın Alexandriıen

1Im Religionsunterricht un 1n der Predigt die bi-
blische Botschaft vermitteln darf. Talmud Vom Geist rabbinischer Bibelausle-
Linz Stegfried Stahr ung der Midrasch Rabbinische YyS' un:

Kabbalah Hebräische Dichtung 1m Mittelal-
ter Jiddische Literatur 1ın DeutschlandROST Studien Opfer IM Alten Die jüdische AufklärunIsrael. Beiträge ZuUur Wissenschaft VO Alten und Bei der vorhandenen der Sß ‚‚jüdischenNeuen Testament. 96.) Kohlhammer, gar

1981 art Literatur” könnte Ian eın gleich starkes Buch
mit total anderen Auswahltexten bringen. Worin

„Es ist eın Alterswerk, das hier der mit-for- liegt der Eigenwert dieser vorgelegten Auswahl?
schenden Offentlichkeit vorgelegt werden soll Zunächst darın, da(ß SIE überhaupt vorliegt! 1eSs

386

BIBELWISSENSCHAFT - AT 

DEUTSCHE BIBELGESELLSCHAFT, Die Bibel in 
heu tigem Deutsch. (1404 + 8 Landkarten, 4 in Far­
be.) Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart 1982. 
Ppb. S 105.-, DM / sfr. 13,80. 

Diese „ Bibel in heutigem Deutsch" ist aus dem 
Hebräischen und Griechischen nach den besten 
wissenschaftlichen Textausgaben übersetzt. Sie 
stellt ein Gemeinschaftswerk von Theologen aus 
der evangelischen und katholischen Kirche so­
wie aus dem Bereich der Freikirchen dar. Sie ist 
die erste ökumeni:;ch erarbeitete vollständige Bi­
bel in Deutsch, einschließlich der Spätschriften 
des Alten Tes taments, also der sog. Deuteroka­
nonischen Schriften, und der Apokryphen; sie 
entstand in 13 Jahren als Gemeinschaftswerk 
von 8 Arbeitskreisen. Deutlich spürbar ist das 
Bemühen sowohl um Texttreue als auch um 
leichte Vers tändlichkeit. 
In den le tzten Jahren erschienen verschiedene 
Bibelausgaben: seit 1971 liegt das Neue Testa­
ment unter dem Titel „Die Gute Nachricht" vor, 
1977 kam eine Auswahl alttestamentlicher Texte 
hinzu. Im Jahr 1979 kam eine von den deutschen 
Bischofskonferenzen approbierte, auch aus dem 
Urtext erarbeitete „ Einheitsübersetzung der 
HI. Schrift" heraus, die auch für den liturgischen 
Gebrauch bestimmt ist. Is t das eine gegenseitige 
Konkurrenzierung? Sicher nicht; man darf dar­
auf wohl eher auf das gestiegene und gesteigerte 
Interesse des Volkes an der HJ. Schrift sch ließen. 
„ Die Hauptsache ist, daß Christus auf jede Weise 
bekanntgemacht wird" (Phil 1,18). 
Linz Peter Gradauer 

LEON-DUFOUR XA VIER, Wörterbuch w r bib/i­
sdun Botschaft, Sonderausgabe der 2. Aufl. (XXV 
u. 827.) Herder, Freiburg 1981. Ppb. DM 38.-. 

Mit diesem Buch haben wir eine Sonderausgabe 
vor uns, und zwar eines bibeltheologisch fun­
dierten Nachschlagwerkes und praktischen Ar­
beitsins trumentes. Es ist schon in 10 Sprachen 
übersetzt und wird als Standardwerk und als un­
entbehrlich bezeichnet. Ober 70 Fachgelehrte 
haben daran mitgearbeitet, und über 300 
Grundwörter der ganzen Bibel, in denen das 
Herz der Bibel schlägt, werden erschlossen. Da­
mit sind die wichtigen Leitworte des AT und NT 
in ihrem theologischen Sinngehalt dargestelJt. 
Die Erstauflage dieses Werkes ist in unserer 
Theologisch-praktischen Quartalschrift schon 
besprochen worden und ein Auszug davon auf 
der Rückseite dieser Ausgabe abgedruckt. Dieses 
Buch kann eine wertvolJe Hilfe sein für jeden, der 
im Religionsunterricht und in der Predigt die bi­
blische Botschaft vermitteln darf. 
Linz Siegfried Stahr 

ROST LEONHARD, Studien zum Opfer im Alten 
Israel. Beiträge zur Wissenschaft vom Alten und 
Neuen Testament. (96.) Kohlhammer, Stuttgart 
1981. Kart. DM 38.-. 

,,Es is t ein Alterswerk, das hier der mit-for­
schenden Offentlichkeit vorgelegt werden solJ - , 
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beladen mit den Unzulänglichkeiten und 
Schwie.rigkeiten, die einer solchen Untersu­
chung anhaften müssen" (Einleitung I, 11). Verf. 
hat sich in seiner langen Forschungstä tigkeit öf­
ters mit dem Problem des Opfers im AT und in 
dessen Umwelt beschäftigt. In seinen letzten Jah­
ren faßte er die gewonnenen Ergebnisse zusam­
men. Das hier veröffentlichte Manus konnte er 
noch durchsehen und billigen. Die Veröffent­
lichung hat er nicht mehr erlebt (t 5. XII. 1979). 
Die Ausgabe dieses Buches wurde von S. Herr­
mmm und K. M. Rengsto,f besorgt. - Nun gilt aber 
der Grundsatz: de mortuis non nisi bene! Meine 
Aufgabe kann es aber nicht sein, diese Letztver­
öffentlichung als Anlaß zu einer Würdigung des 
Lebenswerkes des großen evangelischen Altte­
s tamentlers zu nehmen: das haben schon andere 
getan. Es darf nur vermerkt werden, daß Ve_rf. 
seiner wissenschaftlichen Methode treu geblie­
ben ist; dazu gehört auch die gewissenhafte Ana­
lyse der einschlägigen Opfertexte: II.: Die Opfer 
Gideons und Manoahs - III.: Die Opfer im Pen­
tateuch: 1. Der Jahwist in der Genesis - 2. Der 
Jahwist über die Wüstenzeit - 3. Der Elohist -
4. Das Deuteronomium - 5. Die Priesterschrift -
6. Zusammenfassung. - IV. Die Opfer in der Zeit 
der Landnahme und der Rich ter. - V. Exkurs: 
Der Kleintiernomaden-zäbah und der zäbah­
s0lamim. -
Ergebnis: Das Israel der Frühzeit kannte nur ein 
Schlachtopfer (zäbah), wobei man das Tier 
schachtete, sein Blut über einem Stein ausrinnen 
ließ und das Fleisch in einer heiligen Mahlzeit 
verzehrte. - Das Brandopfer (0ölah), wobei er:it­
weder nur die Fetteile oder auch das ganze Tier 
verbrannt wurde, geht erst auf kanaanäischen 
oder gar hurritischen Einfluß zurück. - Da heute 
die Zuverl_ässigk_eit der Quellenschei~ung ange­
fochten wird, durfte man wohl auch m Zukunft 
die hier dargebotenen Ergebnisse nochmals 
überprüfen. 
Graz Cla11s Schedl 

STEMBERGER GONTER, Epochen der jiidischen 
Literatur. (176.) Beck, München 1982. Kart. 
DM 19,80. 

Ein kühnes Unterfangen, ausgewählte Texte aus 
den „Epochen jüdischer Literatur" , die doch ei­
nen Zeitraum von fast 3 Jahrtausenden umfaßt, 
auf 176 Seiten vorzulegen. Die „ Epochen" ­
Gliederung ist am Inhalt erkennbar: ... . 
1. Die Bibel - Grunddokument des JUd1schen 
Volkes - 2. Die Zeit der Apokalyptik - 3. Ein 
Volk von Philosophen: die Juden in Alexandrien 
- 4. Die Gemeinde vom Toten Meer - 5. Der 
Talmud - 6. Vom Geist rabbinischer Bibelausle­
gung: de. r Midrasch - 7. Rabbinische Mystik und 
Kabbalah - 8. Hebräische Dichtung im Mittelal­
ter - 9. Jiddische Literatur in Deutschland -
10. Die jüdische Aufklärung. 
Bei der vorhandenen Fülle der sog. ,,jüdischen 
Literatur" könnte man ein gleich starkes Buch 
mit total anderen Auswahltexten bringen. Worin 
liegt der Eigenwert dieser vo rgelegten ~ uswa~l? 
Zunächst darin, daß sie überhaupt vorliegt! Dies 



setzt beim Verfasser iıne überblickende Kennt- STEMBERGER Der Talmud. Einfüh-
nıSs des gesamten Gebietes VOTaUuUsS; weiters darın, rung Texte kErläuterungen. Beck, Mün-
daß nicht bloß ‚‚ausgewählte exte'  ‚0 In Überset- chen 1982 Ln
ZUNg gebracht, sondern diese auch mit histori- Wer das geschichtlich gewordene Wesen des Ju-schen un! theologischen Einleitungen un! Er- dentums begreifen möchte, muüßte sıch mit demklärungen versehen werden. Talmud einlassen: für die Orthodoxen eın ‚‚MeerFEın Kennzeichen der jüdischen Traditionslitera- Vo  - endloser eıte und abgründiger Tiefe“, für
tur ıst wohl, dafß esus totgeschwiegen wurde.
Im Abschnitt über den Talmud ware ıIn diesem andere Betrachter „‚ein Dickicht reli lons-gesetz-
Buch angebracht BCeWESEN, der vielen kasui- licher Diskussionen, ın dem 11a  j S1IC rettungslos

verirrt‘“ (Einleitung Die hier vorgelegtenstischen Belege einen inweis auf die ‚‚Jesus Auswahltexte könnten ber einem selbstän-ben-Pandira/Panterea‘-Stellen bringen. digen Urteil verhelfen, das weder VO: Begeiste-(3 raz auSs Schedl IU noch VO  3 Ablehnung gepragt ist, sondern
auf enntnis der Quellen eru

STRACK HERMANN STEMBERGER (3UN- Der Teıl Entstehung, Wesen und Inhalt des Tal-
TEK, Einleitung In Talmud und Miıdrasch. 341.) mud brin tın verständlicher Sprache all das, wWas

Beck, München 1982 Ppb erf. ın Neubearbeitung VO ‚‚E1n-
leitun ın Talmud und Midraschim“”“ mıit wıssen-

Mit der Neubearbeitung des alten STRACK, der schaft icher Akribie vorgelegt hat (Vgl Bespre-fast 100 Jahre lang, einfachhin als der utor für chung‘). Der Teıl Aus ahlte exte vermit-
‚‚Einleitung In Talmud und Midrasch”‘ galt (1 elt tatsächlich einen (jesc mack VO:  - dem, Was

Aufl 1585587 bıs hat STEMBERGER siıch Talmud ist Traditonskette: Hier erfährt IMan\n,
sicherlich eın großes Verdienst erworben, weil daß Talmud keine Literatur 1m üblichen Sıinn,
diese Einleitung auf den an uUNseTeTr Tage g - sondern ıne Sammlung VO  —; Lehrsprüchen (Lo-bracht hat Wer sich auf dem Gebiet der abbini- gien) aus dem Munde verschiedener Rabbinen
schen Literatur zurechtinden möchte, trifft 1er au verschiedenen Zeiten ist; das einigende Band
auf einen guten un! altbewährten Wegweiser. bildet die Torah des Moseh, die Je e  C exegesiertWiıe bei einer Neubearbeitung nıicht anders
Se1IN kann, ist der Autbau des Buches 1Im esent-

un: dem Wandel der Zeiten angepaßt wurde. Es
gibt drei rien olcher Logien. I1 Halachische

lichen der gleiche geblieben wIıe 1n der Vorlage: exte Diese betreffen gesetzliche BestimmungenTeıl. Allgemeine Einleitung: Zuerst wiıird der hi- für den jüdischen Lebensweg halakkahı). Da-
storische Rahmen abgesteckt, ın dem die rabbini- für wurden bestimmte Regeln für die Erklä-
sche ıtera entstand; ann wird auf das rabbi- rungsmethoden entwickelt II Haggadischenische Schulwesen un!: die rabbinische Herme-
neu näher eingegangen; ferner wird das Pro-

exie uch die biblischen Erzählungen hag-
blem der mündlichen un chriftlichen Iradiıtion gadah) waTrTen beliebter Stoff für legendenhafte

Ausschmückungen. FEine geschlossenebehandelt, die rabbinischen Sprachen (MisSnah- Texteinheit: Hier wird der Traktat JebamötHebräisch, Galiläisch un Bab lonisch- Schwagerehe (61 a) ın ÜbersetzungAramäisch) vorgestellt un schliefßlich die Me- gebracht. Das Verständnis der vorgelegtenthodenfrage, wıe diese exte analysiıeren wWwWa- extie wird Urc einführende Erklärungen 61 -
ren, aufgeworfen. —J1 Teıil Dıie talmudısche Lıtera- leichtert.
ur Talmud heißt nichts anderes als ‚‚Lehre“, Vt versucht dieses ‚steinerne Gebirge“ pOositıvnäherhin die Lehre ZuUuTr Torah, mi1t nwendun- verstehen un deuten TIrotzdem WIFT': 907028  j
gen der mosaischen Vorschriften auf das siıch den Eindruck nicht los, da{fs die altjüdischen Ge-

wandelnde Leben; er mehrere Schich- ehrten bereits Urc! den Talmud jenen . Zaun”
ten der Entwicklung: die erste schriftliche Zu- um das Judentum aufrichteten, der ın der histor1-
sammenfassung nenn INa  — MisSnah (Überliefe-
rung), die 200 Chr ın Palästina ihren Ab-

schen Weiterentwicklung ZUTr CGhetto-Mauer
wurde.

schluß fand Das Leben ging ber weiıter un VeOeTlI- Graz Claus Schedl
langte Novellierungen, die 1m Talmud 1m
eNgeETEN Sinn kodifiziert wurden. Die Schultradi-
honen Palästinas wurden 1mM Talmud jerüSalmi, S’1TAIMER EDELTRAUD, Bılder Anfang. Eın-
jene des Zweistromlandes 1m Talmud bablıi führung ın die biblischen Schö fungserzählun-
sammengefaßt. HT Teıl. Miıdrasım: en der gen On enesis bis (152 (Pfeiffer-Werk-
Gesetzesliteratur entfaltete sich uch ıne sehr bücher, hg V. Thiele, Nr. 149) München 1981

Ppb 19,80
blischen Büchern. Obwohl diese Kommentare
reiche exegetische ı teratur den einzelnen bi-

Die Vt ist Dozenbhn Seminar für Theologie
sehr spat datiert werden, jefern s1ie wertvolle und ihre Didaktik der Univ. öln Das Buch ist 1ın
FEinblicke 1n das Schriftverständnis der Kabbi- ihrer langjährigen Arbeit a 2  eoOl0o iıschen
nen Die wichtigsten Midrasim werden einzeln Fernkurs für jJunge Erwachsene‘‘ gerel Ihre
dargestellt. Aussa sStammen VO  j der neuesten exeget1i-
Diese Neubearbeitung der ‚‚Einleitung” dürfte schen ıteratur, VOT em greift S1ie auf den SI0-

Ben Kommentar enesis e VO: Claus We-
den Bibliker eın sehr willkommenes andbuc
niıcht bloß für den Judaisten, sondern uch für

Stermann zurück. Die Autorin arbeitet die VeOelI-
seln. schiedenen Quellen der ersten Kapitel heraus,
Graz aus Schedl ann erklärt S1ieE die zentralen 5Symbole wıe
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setzt beim Verfasser eine überblickende Kennt­
nis des gesamten Gebietes voraus; weiters darin, 
daß nic:nt bloß „ausgewählte Texte" in Oberset­
zung gebracht, sondern diese auch mit histori­
schen und theologischen Einleitungen und Er­
klärungen versehen werden. 
Ein Kennzeichen der jüdischen Traditionslitera­
tur ist es wohl, daß Jesus totgeschwiegen wurde. 
Im Abschnitt über den Talmud wäre es in diesem 
Buch angebracht gewesen, statt der vielen kasui­
s tischen Belege einen Hinweis auf die „ Jesus 
ben-Pandira/Panterea"-Stellen zu bringen. 
Graz Claus Schedl 

STRACK HERMANN L. / STEMBERGER GON­
TER, Einleitung in Talmud und Midrasch. (341.) 
Beck, München 1982. Ppb. DM 38.-. 

Mit der Neubearbeitung des alten STRACK, der 
fast 100 Jahre lang einfachhin als der Autor für 
,,Einleitung in Talmud und Midrasch" galt (1. -
6. Aufl. 1887 bis 1976), hat STEMBERGER sich 
sicherlich ein großes Verdienst erworben, weil er 
diese Einleitung auf den Stand unserer Tage ge­
bracht hat. Wer sich auf dem Gebiet der rabbini­
schen Literatur zurechtfinden möchte, trifft hier 
auf einen guten und altbewährten Wegweiser. 
Wie es bei einer Neubearbeitung nicht anders 
sein kann, is t der Aufbau des Buches im Wesent­
lichen der gleiche geblieben wie in der Vorlage: 
1. Teil: Al/gemeine Einleihmg: Zuerst wird der hi­
storische Rahmen abgesteckt, in dem die rabbini­
sche Literatur entstand; dann wird auf das rabbi­
nische Schulwesen und die rabbinische Herme­
neutik näher eingegangen; ferner wird das Pro­
blem der mündlichen und schriftlichen Tradition 
behandelt, die rabbinischen Sprachen (Misnah­
Hebräisch, Galiläisch und Babylonisch­
Aramäisch) vorgestellt und schließlich die Me­
thodenfrage, wie diese Texte zu analysieren wä­
ren, aufgeworfen.-//. Teil: Die talmudische Litera­
tur: Talmud heißt nichts anderes als „Lehre", 
näherhin die Lehre zur Torah, mit Anwendun­
gen der mosaischen Vorschriften auf das sich 
s tets wandelnde Leben; daher mehrere Schich­
ten der Entwicklung: die erste schriftliche Zu­
sammenfassung nennt man Misnah (Oberliefe­
rung), die um 200 n. Chr. in Palästina ihren Ab­
schluß fand. Das Leben ging aber weiter und ver­
langte neue Novellierungen, die im Talmud im 
engeren Sinn kodifiziert wurden. Die Schultradi­
tionen Palästinas wurden im Talmud jerusalmi, 
jene des Zweistromlandes im Talmud babli zu­
sammengefaßt. - lll. Teil: Midrasim: Neben der 
Gesetzesliteratur entfaltete sich auch eine sehr 
reiche exegetische Literatur zu den einzelnen bi­
blischen Büchern. Obwohl diese Kommentare 
sehr spät datiert werden, liefern sie wertvolle 
Einblicke in das Schriftverständnis der Rabbi­
nen. Die wichtigsten Midrasim werden einzeln 
dargestellt. 
Diese Neubearbeitung der „Einleitung" dürfte 
nicht bloß für den Judaisten, sondern auch für 
den Bibliker ein sehr willkommenes Handbuch 
sein. 
Graz Claus Sclzedl 

STEMBERGER GONTER, Der Talmud. Einfüh­
rung - Texte - Erläuterungen. (324.) Beck, Mün­
chen 1982. Ln. DM 45.-. 

Wer das geschichtlich gewordene Wesen des Ju­
dentums begreifen möchte, müßte sich mit dem 
Talmud einlassen: für die Orthodoxen ein „Meer 
von endloser Weite und abgründiger Tiefe", für 
andere Betrachter „ein Dickicht religions-gesetz­
licher Diskussionen, in dem man sich rettungslos 
verirrt" (Einleitung 7). - Die hier vorgelegten 
Auswahltexte könnten aber zu einem selbstän­
digen Urteil verhelfen, das weder von Begeiste­
rung noch von Ablehnung geprägt ist, sondern 
auf Kenntnis der Quelle n beruht. 
Der/. Teil: Entstehrmg, Wesen und Inhalt des Tal­
mud bringt in verständ~cher Sprache all das, "".'as 
Verf. in der Neubearbeitung von STRACK: ,,Ein­
leitung in Talmud und Midraschlm" mit wissen­
schaftlicher Akribie vorgelegt hat (Vgl. Bespre­
chung!). - Der//. Teil: Ausgewählte Texte vermit­
telt tatsächlich einen Geschmack von dem, was 
Talmud is t: 1. Traditionskette: Hier erfährt man, 
daß Talmud keine Literatur im üblichen Sinn, 
sondern eine Sammlung von Lehrsprüchen (Lo­
gien) aus dem Munde verschiedener Rabbinen 
aus verschiedenen Zeiten ist; das einigende Band 
bildet die Torah des Moseh, die je neu exegesiert 
und dem Wandel der Zeiten a ngepaßt wurde. Es 
gibt drei Arten solcher Logien. - II. Halachische 
Texte: Diese betreffen gesetzliche Bestimmungen 
für den jüdischen Lebensweg(= halakkah). Da­
für wurden bestimmte Regeln für die Erklä­
rungsmethoden entwickelt. - III. Haggadische 
Texte: Auch die biblischen Erzählungen(= hag­
gadah) waren beliebter Stoff für legendenhafte 
Ausschmückungen. - rv. Eine geschlossene 
Texteinheit: Hier wird der Traktat Jebamöt 
Schwagerehe (61 l>-64 a) in neuer Obersetzung 
gebracht. - Das Verständnis der vorgelegten 
Texte wird durch einführende Erklärungen er­
leichtert. 
Vf. versucht dieses „steinerne Gebirge" positiv 
zu verstehen und zu deuten. Trotzdem wird man 
den Eindruck nicht los, daß die altjüdischen Ge­
lehrten bereits durch den Talmud jenen „Zaun" 
um das Judentum aufrichteten, der in der histori­
schen Weiterentwicklung zur Ghetto-Mauer 
wurde. 
Graz Cla11s Schedl 

STAIMER EDELTRAUD, Bilder vom Anfang. Ein­
führung in die biblischen Schöpfungserzählun­
gen von Genesis 1 bis 3. (152.) (Pfeiffer-Werk­
bücher, hg. v. J. Thiele, Nr. 149) München 1981. 
Ppb. DM 19,80. 
Die Vf. ist Dozentin am Seminar für Theologie 
und ihre Didaktik der Univ . Köln. Das Buch ist in 
ihrer langjährigen Arbeit am „ Theologischen 
Fernkurs für junge Erwach sene" gereift. Ihre 
Aussagen stammen von der neuesten exegeti­
schen Literatur, vor allem greift sie auf den gro­
ßen Kommentar zu Genesis 1-11 von Claus We­
stermann zurück. Die Autorin arbeitet die ver­
schiedenen Quellen der ersten Kapitel heraus, 
dann erklärt sie die zentralen Symbole wie 
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